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Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land Verlag des Waiſenhauſes), eröffnet mit dem 1. Oktober d. J. ein neues

vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

T für das vierte Quartal.
Die Erxpedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung und Förſter'ſche Commandite am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt),
Seiffert (Klausthor), Stahlſchmidt (Leipziger Straße) und E. Becker (Strohhof) nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt bei unmittelbarer Entnahme 27 Sgr. 6 Pf., bei Beziehung durch die Poſt überall nur
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., incl. des Poſtaufſchlags. Jnſerate werden, wie bisher, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr.
berechnet.

Halle, im September 1852. Expedition des Couriers.
e

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Wien, München Privatcorreſpondenz aus Bremen; Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbri-

Halle, den 22. September.
Es beginnen die Dank- Adreſſen an Se. Maj. den König und

an das Staats Miniſterium über den Abbruch der Zoll-Konfe-
renzen mit der Koalition.

Auch die Preußiſche Armee legt dreitägige Trauer an um den
Herzog von Wellington, der preußiſcher General Feldmarſchall
und Chef des 28. Jnfanterie- Regiments war.

Am 2. Oktober wird General v. Radowitz ſein Amt als Chef
des Militair Erziehungs und Bildungsweſens der Armee antreten.

Der Landtag für die Provinz Poſen iſt auch am 19. noch
nicht eröffnet, ſondern wegen der dort herrſchenden Cholera auf un-
beſtimmte Zeit hinausgeſchoben.

Die Konferenzen der Bevollmächtigten in München
ſind erſt am 17. eröffnet, nachdem dieſelben vorher eine Beſprechung

m dem Oeſterreichiſchen Geſandten Grafen Eſterhazy gehabt
hatten.

Die Subſkriptionen zu der neuen Anleihe in Wien ſind
nach einigen Nachrichten hinter den Erwartungen zurückgeblieben, nach

anderen werden ſie die Summe von 80 Mill. überſteigen.
Die Frau Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin

königl. Hoheit iſt am 19. von einem Prinzen glücklich entbunden.
Jn England füllt noch immer Wellington's Tod die Zei-

tungen. Das ganze Land legt Trauer an. Begraben will man ihn in
der Paulskirche, wo Nelſon ruht. Da das Parlament nicht
verſammelt iſt, ſo ſteht der Königin die Beſtimmung über das Begräb-
niß zu. Man erwartet außerordentliche Feierlichkeiten. Die Beſetzung
der vielen Stellen, die er bekleidete, giebt dem Miniſter Derby
großen Einfluß.

Der Papſt hält ſeine Villeggiaturg im Caſtel Gandolfo.
Jn Gotha iſt der Superintendent und Oberpfarrer Dr. Peter-

ſen zum General Superintendenten und Ober-Konſiſtorialrathe er
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Deutſchlanddert „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 21. September enthält Fol-
gendes:

Potsdam, den 19. September 1852.
Se. Majeſtät der König ſind zu den Uebungen der 5. Divi-

ſion nach Frankfurt a. d. O. gereiſt.

tannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Belgien (Brüſſel). Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Berlin, den 20. September 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl und Se. Königliche

Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen ſind von hier nach Frank
furt a. d. O. abgereiſt.

Berlin, den 20. September. Se. Majeſtät der König haben
Allergnädigſt geruht: Dem Commandeur der 15. Diviſion, General
Lieutenant von Schack, ſo wie dem Adjutanten dieſer Diviſion, Ritt-
meiſter von Garnier, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr.
Majeſtät dem König von Schweden ihnen verliehenen reſp. Großkreuzes
und Ritterkreuzes des SchwertOrdens zu ertheilen.

Berlin, den 20. September. Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre
haben des Königs Majeſtät zu befehlen geruht, daß Seitens der Armee
für den verſtorbenen General-Feldmarſchall Herzog von Wellington eine
dreitägige Trauer angelegt werde, um die ruhmreiche Laufbahn des
Verſtorbenen zu ehren, welcher der Armee in mehreren Beziehungen an-
gehört hat. Der Herzog von Wellington war ſeit dem Jahre 1818
General Feldmarſchall der Armee und Chef des 28. JnfanterieRe-
giments.

Zur Zollfrage ſchreibt der Berliner Herr Kreuz Korreſpondent
des M. C.“ unterm 19. September: „Jn der vorgeſtern abgehaltenen
Sitzung der Zollkonferenz, zu welcher bekanntlich die Bevollmächtigten
der Koalitions Regierungen nicht eingeladen waren, haben dem Verneh-
men nach die Kommiſſarien von Oldenburg, Braunſchweig und den Thü-
ringiſchen Staaten ſich mit der preußiſchen Auffaſſung einverſtanden er
klärt, daß durch das Ausbleiben der bis zum 15. September erwarteten
Rückäußerung die Darmſtädter Verbündeten ihrerſeits die Verhandlungen
abgebrochen hätten. Der Hannoverſche Bevollmächtigte hat ſich ſeine
Erklärung vorbehalten und unverzüglich ſeine Regierung um Jnſtruktio-
nen erſucht. Nähere Anweiſung von Haus erwarten auch die ſich ſofort
zuſtimmend erklärenden Kommiſſarien.

Die „Hannoverſche Zeitung“ bemerkt zu der Endentſchließung
der preußiſchen Regierung vom 17. September: „Damit iſt nun frei

lich ein vollſtändiger Bruch nicht eingetreten, wenn auch das Werk der
Verſtändigung keineswegs gefördert zu ſein ſcheint. Preußen kann im
merhin die wahrſcheinlich in wenigen Tagen eintreffenden Vorſchläge der
Koalition geeignet finden, um unter Zugrundelegung derſelben die Ver
handlungen mit der Koalition (wenn auch getrennt mit den übrigen Zoll
verbündeten) fortzuſetzen, und das hoffen wir noch fortwährend, wenn



auch das „Preußiſche Wochenblatt“ kaum zweifeln zu dürfen glaubt, daß
die Erklärung der Koalirten in einer Art ausfallen werde, daß der Zoll
verein ſich auflöſen müſſe, indem Preußen die Verbindung mit der Koa-
lition abbräche.“

Während Preußen ſeinen Entſchluß am 17. September kundge-
geben, beriethen die Vertreter der Darmſtändter Verbündeten in Mün-
chen am 17. und 18. September über die Antwort auf die Erklärung
der preußiſchen Regierung vom 30. Auguſt. Jn welchem Sinne dieſe
Antwort abgefaßt werden wird, erſieht man aus einem Artikel der
„Neuen Münchener Zeitung“ vom 17. September. Derſelbe erklärt:
„daß die Darmſtädter Verbündeten unter allen Umſtänden auf der
Gleichzeitigkeit der Verhandlungen mit Oeſterreich mit jenen über Er-
neuerung und Erweiterung des Zollvereins und auf Gleichzeitigkeit desAbſchuuſſes beider Verträge beſtehen werden und daß von der Aufnahme,

welche ihre jetzt zu ertheilende Antwort in Berlin findet, es abhängen
wird, ob dieſes ihr letztes Wort iſt.“

Der Geh. Rath Prof. Dr. Stahl iſt vorgeſtern aus Bremen
hier wieder eingetroffen. Derſelbe iſt mit den Geh. Räthen Brügge-
mann und Scherer in die StaatsMiniſterial- Kommiſſion berufen wor-
den, welche über die Veränderungen, deren die Verfaſſung etwa bedürftig
iſt, berathen ſoll.

Der evangeliſche Biſchof Dr. Neander hat, wie wir vernehmen,
wegen vorgerückten Alters um Entlaſſung aus ſeinem Amt als General-
Superintendent der Provinz Brandenburg gebeten.

Die Direktoren Wackernagel und Zahn haben beim engern Aus-
ſchuß des evangeliſchen Kirchentages den wichtigen Antrag geſtellt, doch
künftig, um das ganze Gebiet des geiſtigen Lebens auf dem Kirchen-
tage vertreten zu ſehen, den Verhandlungen noch einen Tag, den Sonn-
abend, für die Jntereſſen des höheren und niederen Schullebens hinzuzu-
fügen. Da man hierdurch ein feſtes Band zwiſchen Kirche und Schule
zu gewinnen hoffte, ſo wurde der Antrag in Bremen von den anweſen-
den Mitgliedern des Kirchentages mit Freuden begrüßt. (N. Pr. Z.)

Ueber den Ausbruch der Cholera in Berlin werden jetzt von
verſchiedenen Seiten wahrheitswidrige Nachrichten verbreitet. Thatſäch-
lich iſt, daß vor einigen Tagen im hieſigen katholiſchen Krankenhauſe
eine Frau aus Poſen aufgenommen wurde, welche alsbald an allen
Symptonen der Cholera verſchied. Jn derſelben Anſtalt ſtarben darauf
noch zwei Frauen unter gleichen Erſcheinungen. Außerdem ſind vorge-
ſtern ein Schiffer und ein Arbeitsmann an der Cholera verſtorben.
Von einer weiteren Verbreitung hört man noch nichts.

Wien Sonntag den 19. September. Der Großfürſt Thronfolger
von Rußland und der Kronprinz von Würtemberg ſind heute Morgens
hier eingetroffen und begeben ſich in das Lager bei Peſth.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
O Bremen, den 18. September. Hatten die beiden erſten Tage

des Kirchentages ſich mit den grundlegenden Fragen der evangeliſchen
Kirche beſchäftigt, ſo lagen den beiden folgenden Tagen die Fragen der
innern Miſſton, derjenigen chriſtlichen Liebesthätigkeit, welche auf dem
Grunde des Evangeliums erwächſt, zur Verhandlung vor. Die Gegen-
ſtände hatten faſt alle das Gemeinſame, daß ſie vor 1848 vielfach be
ſprochen, ſeitdem aber ſichtlich in den Hintergrund getreten waren.
Ueber das Gefängnißweſen eröffnete Wichern die Verhandlung in
einem längern, auf gründlicher Detailkenntniß ruhenden Vortrage. Jn-
dem er auf Norddeutſchland ſich beſchränkte, wies er auf jenes Volk im
Volke hin, das in circa 60 größern und circa 2000 kleinern Gefäng-
niſſen wie eine finſtere Gewalt hinter Schloß und Riegel liegt, deſſen
größtes Elend bezeichnet wird durch das Wort jenes Gefängnißwärters:
hier wohnen nur unſchuldige Leute, das lange Jahre ausgeſchloſſen von
den Segnungen der chriſtlichen Kirche in jenen Anſtalten weilte, welche
die Volksſtimme als die Hochſchule des Verbrechens bezeichnete, nun
endlich, nach Anregung von England her, der rettenden Liebe evange-
liſcher Chriſten wieder zugänglich, und dadurch für Erneuerung des
Herzens und Lebens wieder zugänglich wird. Die Regierungen haben
dafür ſchon viel gethan, die evangeliſche Kirche nur wenig. Sie ſoll
eingedenk ſein des Wortes Chriſti: ich bin gefangen geweſen und ihr
habt mich beſucht, den Gefangenen den Troſt des Evangeliums bringen,
ſich der Angehörigen der Gefangenen annehmen, ſie ſelbſt wieder einfüh-
ren in die bürgerliche und chriſtliche Gemeinſchaft. 25,000 Gefangene
werden in Norddeutſchland alljährlich entlaſſen die meiſten werden rück-
fällig, weil ſie haltlos im Leben daſtehen. Da iſt es Pflicht der chriſt
lichen Kirche, ſie nicht verloren gehen zu laſſen. 1847 ward die Ge-
fängnißfrage auf dem großen Brüſſeler Kongreß von Abgeordneten aller
Länder beſprochen, ſeitdem iſt ſie zurückgetreten, ſie muß aber mit aller
Kraft in Angriff genommen werden. Aehnlich verhält es ſich mit der
Enthaltſamkeitsſache; die Enthaltſamkeitsvereine ſtehen jetzt da als die
Proletarier der chriſtlichen Vereine, und doch richtet ſich ihre Thätigkeit
auf den Grund des Volkslebens. Superintendent Wald aus Königs-
berg rief durch ſeinen Vortrag eine lebhafte Verhandlung hervor, in der
eben ſo die Abneigung der ſtrengen Lutheraner gegen die ganze Angele-
genheit, als die katholiſche Anſicht, welche daraus eine Werkgerechtigkeit
macht, zurückgewieſen wurde. Auch dieſer Gegenſtand ward dringend
zur Wiederaufnahme empfohlen. Die Jünglingsvereine, welche auf
chriſtlichem Grunde die Heranbildung eines tüchtigen Handwerkerſtandes
bezwecken, wurden ſodann von Dr. Brandy aus Bonn und Paſtor
Dürſelen beſprochen. und erfreuliche Mittheilung über die Erfolge
dieſer Beſtrebungen gemacht.

Der letzte Gegenſtand betraf das Auswanderungsweſen, ein nahe
liegender Gegenſtand für Bremen, wie denn der Kirchentag ſelbſt Augen
zeuge war dieſer raſtlos dahin ziehenden Völkerwanderung. Paſtor

Dreier, der Geiſtliche des großen Auswanderungshauſes in Bremer-
hafen, und Paſtor Treviranus gaben darüber belehrende Mitthei-
lungen. Beklagt wurde die Gleichgültigkeit, mit welcher die deutſche
evangeliſche Kirche bisher dieſen Gegenſtand behandelt hat.

Unter ergreifenden Abſchiedsworten und herzlichem Danke gegen
das gaſtfreie Bremen ſchloß dieſer Kirchentag, der viele brennende Fra-
gen der Gegenwart, wo nicht abgeſchloſſen, doch angeregt und zur er-
ſchöpfenden Beantwortung vorbereitet hat. Vom ſchönſten Wetter be-
günſtigt, fuhren heute die Mitglieder des Kirchentags auf zwei Dampf-
ſchiffen nach Bremerhafen, nahmen unter peinlichen Gefühlen die Reſte
der deutſchen Kriegsflotte in Augenſchein, welche dort dem Hammer
des Auktionators übergeben ſind, und erfreuten ſich an den großarti-
gen Schöpfungen Bremerhafens, ſeinem Maſtenwald, ſeinen Docks
und Hafenanlagen, und waren Augenzeugen des Abſchieds von hunder-
ten deutſcher Brüder, welche einem ungewiſſen Schickſal jenſeits des
Weltmeers entgegen gehen.

So ſchloß der fünfte evangeliſche Kirchentag, um ſeine Verhandlun-
gen im nächſten Jahre in Berlin wieder aufzunehmen.

Frankfurt, den 20. September. Als Bülletin zur „Baſeler Ztg.“
vom 18. d. M. geht uns die folgende Nachricht zu: Wir ſind für heute
in die Unmöglichkeit verſetzt, unſer Blatt erſcheinen zu laſſen. Jn Folge
des Steigens des Rheines, wie es ſeit 1817 nicht mehr der Fall war,
iſt unſere Druckerei unter Waſſer geſetzt, und wir können daher weiter
nichts thun, als unſeren Leſern dieſe kurze Anzeige, die in einer andern
Offizin gedruckt wird, mitzutheilen.

Frankreich.
Paris, den 18. September. Jn der Komplottſache der Straße

der Reineblanche ſind ſämmtliche Theilnehmer heute zu funfzehn Monaten
bis drei Jahren Gefängniß und außerdem Jeder zu fünfhundert Fran
ken Geldbuße und längerer oder kürzerer Polizei Aufſicht verurtheilt
worden. Die Gemeinderaths-Wahlen in Straßburg haben, nachdem
das erſte Skrutinium reſultatlos geblieben, einen Charakter kirchlicher
Animoſität angenommen. (Tel. Dep. d. Kgl. Pr. St.A.)

Paris den 17. September. Das „Journal des Deébats“ beſtä-
tigt nach Briefen aus Brüſſel, das die kommerziellen Unterhand-
lungen zwiſchen Frankreich und Belgien, welche zum Abſchluß
gekommen zu ſein ſchienen, in eine neue Phaſe getreten ſind. Man
will nämlich in Brüſſel wiſſen das franzöſiſche Miniſterium habe dem
belgiſchen Kabinet neuerdings erklären laſſen, es ſei bereit, die Unter
handlungen beziehentlich eines Vertrags wieder aufnehmen zu laſſen,
um den franzöſiſchen Weinen und den Lyoner Seidenſtoffen in Belgien
günſtigere Bedingungen zu erwirken. Dieſe Erklärung ſoll in Brüſſel
ganz unerwartet und ohne vorhergegangene anderweitige Eröffnungen
erfolgt ſein; übrigens ſoll Herr Liedts, einer der Unterhändler
bei den zwei jüngſten Verträgen, bereits Anſtalten treffen, Paris zu
beſuchen.

Paris den 18. September, Abends. Die letzten Nachrichten von
der Reiſe des Prinzen ſind vom 17. Morgens, und melden, daß er
eben im Begriff ſtand, von Moulins nach Roanne abzureiſen.
Dort iſt er um 4 Uhr Nachmittags angekommen. Junge Mädchen mit
Blumen, Kavalkaden, Fahrt durch die Stadt im offenen Wagen
kurz, wie überall und dazu in den telegraphiſchen Depeſchen nicht zu
beſchreibender Enthuſiasmus. Freilich machen diesmal die Departements
den Kaiſer und Paris hat das Nachſehen. Morgen wird er in Lyon
ankommen. Vielleicht, daß dort ſeine Reiſe noch andere Merkwürdig-
keiten darzubieten anfängt, als die Kaiſerrufe und die Präfektenbälle.

Großbritannien und Jrland.
London, den 17. September. Es geht das Gerücht, die Freunde

des Prinzen Albert und des Herzogs von Cambridge hofften einen oder
den andern dieſer Beiden zum Oberbefehlshaber der großbritanniſchen
Landmacht ernannt zu ſehen. Hinſichtlich der übrigen durch das Hin
ſcheiden des Herzogs v. Wellington veranlaßten Veränderungen ſteht
etwa Folgendes feſt: Den Oberbefehl über die Garde übernimmt der
Graf v. Hair, Lord Hardinge wird Konſtabler des Tower; Sir Andrew
Barnero, Oberſt der Karabinierbrigade.

London, den 18. September. Der neue Herzog von Wellington
bisher Marquis of Douro iſt geſtern Mittag von Oſtende aus

in Dover angekommen, und begab ſich nach kurzer Raſt in einem ge
ſchloſſenen Wagen nach Walmer Caſtle. Seine Gemahlin hat die Reiſe
vom Kontinent nicht mitgemacht, wird aber heute erwartet. Was die
Leichenfeier betrifft, läßt ſich noch immer nichts mit Beſtimmtheit ſagen.
Sobald die Königin in Balmoral die Nachricht von dem Hinſcheiden
des Herzogs erhalten hatte, befahl ſie Lord Derby, ſogleich nach Lon
don zu reiſen. Der edle Lord iſt geſtern Abend hier eingetroffen, und
falls nicht beſondere Beſtimmungen im Teſtamente des Verſtorbenen jede
öffentliche Feier unmöglich machen wird die Anordnung derſelben dem
Erben und dem Premier überlaſſen bleiben. Der Leichnam wurde einſt
weilen in einen bleiernen Sarg gelegt, um heute oder übermorgen auf
der Eiſenbahn nach London geführt zu werden, wo er für mehrere Tage
in Apoleyhouſe ausgeſtellt bleiben wird. Der Bildhauer Adams war
der Einzige, der die Erlaubniß erhalten hat, eine Maske des Verbliche
nen zu nehmen. Vom Kriegsminiſterium iſt geſtern der Befehl an
alle Regiments Kommandanten ergangen, für den Herzog von Welling
ton volle Trauer anzulegen.
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Die engliſchen Journale melden, daß das Parlament am 11.
November zuſammentreten werde. Gewöhnlich geſchieht die Eröffnung
des Parlaments allerdings ſpäter, allein die Nachricht ſcheint in ſofern
Grund zu haben, als bekanntlich das Miniſterium Derby die Verpflich
tung übernommen hat, die Häuſer noch vor Ende des Jahres einzube-
rufen, um ſie über die Politik der Regierung berathen und entſcheiden
zu laſſen.
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Locales.
Halle, den 20. September. Das Schickſal des Maurerpolierers

Timpel, eines in allgemeinſter Achtung ſtehenden jungen Mannes,
der am vergangenen Sonnabend das Unglück hatte, von dem Baugerüſte
in der großen Klausſtraße zu ſtürzen, erregt überall ſo viel Theilnahme,
daß wir uns beeilen, unſeren Leſern mitzutheilen, wie die Aerzte die beſte
Hoffnung hegen, ihn glücklich wieder herzuſtellen. Außer einigen Rippen
iſt der rechte Fuß des Patienten zweimal (einmal ober und einmal un
terhalb des Knies) und der linke Fuß auch einmal (über dem Knöchel)
gebrochen.

Die Lebensweiſe des Herzogs v. Wellington trug bis zu
ſeinem Tode den Charakter ſpartaniſcher Einfachheit. Auch als Pre
mier Miniſter ging er von ſeinen früheren, dem Krieger wohl anſtehen
den Gewohnheiten nicht ab. Sein Lager war eine über ein eiſernes
Feldbett gebreitete Matraze er ſtand regelmäßig um 7 Uhr auf, früh-
ſtückte um 8 und ging dann ſofort an die Staatsgeſchäfte. Er war
der Schrecken der Faulenzer von Downing Street. Einmal, als ihm
mehrere im Finanz Miniſterium arbeitende Beamte vorſtellten, eine
gewiſſe von ihm angeordnete Methode, die Rechnungen zu führen, ſei
unpraktiſch, war ſeine kurze Antwort: „Auch gut! Wenn ihr nicht
damit fertig zu werden wißt, ſo muß ich euch wohl ein halbes Dutzend
da er herſchicken die werden ſchon damit zurecht kommen.“ Das

alf.
Auf Mauna-Loa, einer der Sandwichsinſeln, hat ein über

12,000 Fuß hoher feuerſpeiender Berg im März dieſes Jahres
einen Ausbruch gehabt. Der Strom glühender Lava floß über 50 eng-
liſche Meilen weit. Seine durchſchnittliche Tiefe war 100 Fuß ſeine
Breite eine Meile. An manchen Stellen füllte er mächtige Thäler und
Schluchten aus, wurde dadurch bis 300 Fuß tief und ſtrömte dennoch
immer weiter bis zum Meer. Ungeheure Waldungen mit rieſigen Bäu-
men wurden hineingeriſſen und verbrannten wie dürre Stecken. Die Helle,
die der Strom weit umher verbreitete, war ſo durchdringend, daß man
mikten in der Nacht Stecknadeln hätte vom Boden aufheben können, und
zwar in beträchtlicher Entfernung.

So fieberhaft früher in den Vereinigten Staaten die Auswan
derungsLuſt nach Californien geweſen, eben ſo anſteckend ſcheint ſie
jetzt nach Auſtralien zu werden. Aus dem Hafen von NewYork
allein gingen vom 9. Juli bis zum 6. Auguſt vier Schiffe mit 636 Aus
wanderern nach Auſtralien ab. Jmmer mehr Schiffe werden als Paket
ſchiffe dahin ausgerüſtet.

Die Temperatur des Meeresgrundes unter dem Golfſtrom wurde
jüngſt vom amerikaniſchen Schiffslieutenant John Rodgers ſüdlich vom

Kap Florida unterſucht. Jn einer Tiefe von 116 Faden hatte der
Meeresgrund (von welchem mehrere Stücke heraufgeholt wurden) eine
Temperatur von 58 Graden (Fahrenheit) die Oberfläche des Meeres
hatte zu derſelben Zeit 76 Grad, die Luft 81 Grad.

Leipzig.
Sadt Hamburg: Hr. Oberbergrath Honigmann m. Fam. a. Bochum. Hr. Berg

rath Küper a. Halberſtadt. Hr. Obereinfahrer Krahmer a. Wettin. Hr.
Forſtkand. Graf Keller u. Hr. Stud. Richter a. Dresden. Die Hrn. Kauſl.
Füſter a. Elberfeld u. Zehle a. Berlin.

Schwarzer Bär: Die Hru. Kaufl. Hänel a. Hofheim u. Gottſchalk a. Schkölen.
Hr. Bergbeamter Jäpel a. Altenburg. Hr. Fabrik. Sartor a. Ollmütz. Frl.
Gietz, Schauſpiel., a. Berlin.

Goldue Kugel: Hr. Prof. Ritter a. Berlin. Hr. Oekon, Werſchy a. Neuhauſen.
Hr. Stud. Schumacher a. Lauenburg. Die Hrn. Kaufl, Aſchaben a. Witten
berg, Steinbach a. Hamburg Dieſel a. Gera.

Hötel de Prusse: Die Hrn. Kaufl. Harsmann a. Eckernförde u. Arnheim a.
Düſſeldorf. Hr. Mühlenbeſ. Finke a Meißen. Hr. Oekon. Rüdiger a. Hel-
h Hr. Weinhdlr. Bornemann a. Koblenz. Hr. Partik, Jantenbruck
a. Potsdam.

Eiſenbahnhof: Mad. Daniels a. Hamburg. Die Hru. Kaufl. Jſaak a. Paris,
Böhme a. Frankfurt, Lachmann a. Breslau.

Chüringer Bahnhof: Hr. Hauptm. v. Neubert a. Berlin. Die Hrn. Kammerher
ren v. Lützow m. Fam. a. Schwerin u. v. Stenglin m. Fam. a. Consrade.
Die Hrn. Kaufl. Wendler a. Reichenbach u. Joel a. Offenbach. Frau Partik.
Straube a. Darmſtadt.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

20. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,93 Par. L. 332,42 Par. L. 332,67 Par. L. 332,34 Par. L.

Dunſtdruck 3,97 Par. L. 4,81 Par. L. 4,61 Par. L. 4,46 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 81 pEt. 90 pCt. 86 pCt. e
Luftwärme 9,4 Gr. Rm. 12,8 Gr. Rm. 10,9 Gr. Rm. 11,0 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Minna Niemann und Franz Müller (Erxleben

und Magdeburg).

Geboren: Moritz Nathuſius, ein Sohn (Magdeburg).
Kreis GerichtsSekretär Gersbach, eine Tochter (Salzwedel).
Kreisrichter Wagner ein Sohn (Wittenberg).

Geſtorben: Aktuar M. Hoppe, ein Sohn, Rudolph (Lauchſtädt).

Bekanntmachungen.

a gehen.

Extrafahrt nach Hamburg.
m

Am Sonnabend den 25. dieſes Monats Vormittags 11 e
e Uhr wird ein Extrazug von Magdeburg nach Hamburg ab

Jm Anſchluß an denſelben findet eine Extrafahrt der K.
Elbdampfſchifffahrts Compagnie von Hamburg nach Helgoland und zurück Statt.

J Pappenfabrik- Verkauf.
Eingetretener Verhaltniſſe halber beabſichtigt der

Beſitzer ſeine gut rentirende Pappenfabrik fur den
geringen Preis von 2500 Thlr. Courant und einer
Anzahlung von 1400 Thlr. ſofort zu ubergeben.
Reflectanten wollen ſich gefalligſt perſönlich wenden

Die Rückfahrt von Hamburg nach Magdeburg geſchieht mit einem am 1. Oktober c. Mor- an den Kommiſſionair Carl Thiele zu Calbe a/S.
gens 6*/, Uhr von Hamburg abgehenden Extrazuge.

Billets ſind auf allen Stationen und Anhaltepunkten unſerer Bahn zu den folgenden ermä-
ßigten Preiſen zu haben:

Klaſſe à Perſon 7 Thlr. 6 Sgr.,
1

i 3
Reiſeeffekten ſind nicht frei, zahlen vielmehr nach dem Tarif.

für die Hin und Rückfahrt gültig.
900 Thlr. werden auf ein landliches Acker Grund

ſtück nahe bei Halle, zur erſten Hypothek zum 1.
October d. J. zu leihen geſucht. Naheres daruber

Billets für die Tour Ham ertheilt der Feuerungs Baumeiſter Herr Metzner,
burg Helgoland und zurück zum Preiſe von 3 Thlr. ſind in der hieſigen Einnehmerei zu erhalten. Neumarkt Nr. 1284.

Magdeburg, den 18. September 1852.

Weeeeeeeeeeeeee-e

Direktorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Billige Seife.

nach Hamburg eine Extradampfſchifffahrt veranſtalten.
m nes für Hin und Rückfahrt gültig, ſind à 3 Thlr. an der Eiſenbahn Kaſſe in Berlin

aben.

Hamburg, den 13. September 1852.
Die Direction der Elbdampfſchifffahrts Compagnie.

Extrafahrt nach Helgoland.
An Sonntag den 26. September dieſes Jahres werden wir von der St. S

Beſondere günſtige Umſtände brachten mir
circa 40 Ctr. gute Waſchſeife in Riegeln auf

Lager, die ich, um ſolche möglichſt ſchnell abzu
ſetzen, für den äußerſt billigen Preis den Etr.ePaultLandungsbrücke in Hamburg aus nach Helgoland, und am 28. September von dort zurück zu 7 Thlr., den halben Etr. zu 3'2 Thlr., den

Ctr. zu 1 Thlr 25 Sgr., den Etr. zu
27*/2 Sgr. verkaufe, im Einzeln à Pfd. 2'7,
Sgr.

Halle, den 12. September 1852.
E. L. Helm, Steinſtraße.



Benachrichtigung für alle Auswandernden.

ſchriebene es für unſere Pflicht, Nachſtehendes zur Wahrheit beizuſteuern.
Wir haben mit Herrn J. E. Weigel in Leipzig Kontrakt gemacht,

Amerkennung.
Da von Bremen und Hamburg aus gegen die Auswanderung über Liverpool in ganz

Deutſchland auf eine lügenhafte Weiſe geſchrieben und geſprochen wird, ſo halten wir Endesunter-

in Folge deſſen
wir über Hamburg, Hull und Liverpool nach NewYork verſchifft werden ſollten. Herr
J. E. Weigel iſt den mit uns kontraktlich eingegangenen Verpflichtungen aufs Pünkktlichſte nach
gekommen. Die für ihn ſpedirenden Agenten in Hamburg und in Hull haben uns aufs
Zuvorkommendſte und Freundlichſte empfangen; eben ſo wurden wir bei unſerer An
kunft in Liverpool in dem Emigrants-Home angemeſſen logirt und verpflegt, und mit
einer Sorgfalt behandelt, die nichts zu wünſchen übrig läßt. Am 21. dieſes Mo-
nats beſteigen wir den ſchönen großen Dreimaſter „Princeton“, um nach NewYork
abzuſegeln.

Wir können allen unſeren nachfolgenden Landsleuten nur anrathen, ſich nicht
durch irgend welches lügneriſches Geſchrei gegen Liverpool irre leiten zu laſſen und denſelben Weg
wie wir einzuſchlagen. Herr J. E. Weigel in Leipzig wird ſicher fur ſie ſorgen, wie er es
für uns gethan, und die Auswanderer es eben ſo wenig bereuen, über Liverpool gegangen
zu ſein, als wir es thun!

Adam Muck. Johann Adam Muck.

tper vo W 19. Auguſt 1852.
Enſehen zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift.

Berlin, den 3. September 1852.

(L. S.)

Ferdinand Rogler.

Daß vorſtehende Adam Muck, Johann Adam Muck und Ferdinand Rogler heute vor
mir erſchienen ſind und ſich genügend legitimirt haben und ebenfalls obige Unterſchriften
als die ihrigen anerkannt haben, beſcheinige ich hiermit.

v. Burchardt,
Königl. Preuß. Konſul.

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten.,
Jm Auftrage: Bülow.

Lokalblätter welche es mit den Auswandernden gut meinen, werden um Aufnahme dieſer Anzeige erſucht.

Das Muſterlager der Buntpapier- Fabrik
von

Franz Dessauer aus Aschaftenburg
befindet ſich während der Leipziger Meſſe im Holberg'ſchen Hauſe,
Petersſtraße Nr. 1, Ecke des Marktes.

Fonds und Geld Cours.
o.

Berlin, den 20. Sept.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5
Staats Anleihe v. 1850.

do. do. 1852. 44
Staats Schuldſcheine 34
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.)
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34
Berliner Stadtobligationen 44

do. do.Kur und Neumärk. 34
Oſtpreußiſche 34

7 e 7S J Poſenſche

evS Schleſiſche
2 do. L. B. v. St. gar. 34

Weſtpreußiſche 34
Kur und Reumärk. 4
S Pommerſche 4S ſPoſenſche
S Preußiſche 4S hein. und Weſtphäl. 4
S Sächſiſche 4Schleſiſche 4Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C 4
Preuß. BankAnth.Scheine

Friedrichsd'or 9Andere Goldmünzen à 5 thlr.,

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer J 31
Bergiſch Märkiſche

do. Prioritäts- 5
do. do. II. Serie 5

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B.]
do Prioritäts- 4Berlin Hamburger
do. Prioritäts 44
do. do. II. Em. 41

BerlinPotsd. Magdeburger
do. Prior. Oblig.! 4
do. do. 44do. do. Lit, D. 44

BerlinStettiner
do. Prior. -Obl. 44

BreslauSchweidn.Freiburg
CölnMindener 34

Preuß. Courant. Preuß. Courant.
S

Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
do. Prior. Obl.] 44 104
do. do. II. Em 5 1054 1044

103 1024 DüſſeldorfElberfelder 8641043 103 do. Prioritäts 4 9831044 do. Prioritäts- 5 S954694 Magdeburg-Halberſtädter 170 S1284 Magdeburg-Wittenberge 657
S s do. Prioritäts- 5 S1043 Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 100
934 do. Prioritäts-- 4 101z1004 do. Prioritäts-/ 44 104 10397 S do. Prior. III. Ser.] 44 104 S100 994 do. IV. Ser. 5 104105 do. Zweigbahn 2984973 Oberſchleſiſche Lit. A. 1734 1724
994 99 do. Lit. B. 33 1484S Prinz Wilh. (SteeleVohw. 424 414974 964 do. Prioritäts 5 S S(16013 do. II. Serie 5 S S1013 Rheiniſche 6241014 do. (Stamm) Priorit. 4 l 94van v do. PrioritätsObl. 4 S1013 do, vom Staat gar. 37 RuhrortCref.KreisGladb. 33 9249110141014 do. Prioritäts-- 41 102wuhee StargardPoſen 31 934 89210734 Tyuringer (0943 àdo. Prioritäts-Obl.) 44 1033 (9341375 137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) lI1355 à
114 114 do. Prioritäts 5 s 137Jn und ausl. Eiſenb.
935 925 Stamm Actien und
s1 Quittungsbogen.1044 104 Aachen Maſtricht 708 Einz. keo. 67
1034 Amſterdam Rotterdam 4 61138 m Cöthen Bernburger 23 5941015ß 1 KrakauOberſchleſiſche 4 l 89

I1064 Kiel- Altona 4 1061034 Livorno Florenz 4 a Sre Mecklenburger 4 383 374 384,8T 834 Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 441 431*374438
1015 Zarskoe Selo fco. 44 àAusländ. Prior.-Actien. 43
1454 1444 Amſterdam Rotterdam 44
e KrakauOberſchleſiſche.

1063 105 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034
n 11124a4] KaſſenVereinsBank Aktien 4 1073

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Miſſionsfeſt- Anzeige.
Der Alsleben er Miſſionshulfsverein beabſich

tiget ſein drittes diesjaähriges Miſſionsfeſt in der
Kirche zu Heiligenthal, will's Gott, am Mi-
chaelistage, Mittwochs den 29. September, zu feiern
und den Gottesdienſt Nachmittags 1*/, Uhr zu be
ginnen.

Friſcher Kalk,
Sonnabend, den 25. September, in der

Giebichenſteiner Amtsziegelei.

vräöàeeeweneenuyGetreidepreiſe.
Berlin, den 20. September.

Weizen loco nach Qualität 57 64
Roggen do. do. 43 4782pfd. pr. Sept. 43 B. 424 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 43 B. 434 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 424 bz. 424 B. 42 G.
82pfd. pr. Frühjahr 421 B. 42 G.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 36 38Rübdl pr. Sept. Oktober 9 a 94 bz. 92 B. 94 G.

Oct. November 944 B. 97 G.
Nov. December 104 B. 10 G.
Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 10 B. 104 G.
März April 104 B. 103 G.

April Mai 104 B. 10z G.Leinöl loco 114 bz.Rappp 70 B. 68 G.Rübſen 70 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 24 bz.
mit Faß
pr. September 24 à 244 à 24 bz., B. u. G.

pr. Sept. Oktober 213 à 22 bz. u. B. 213 G.
pr. Okt. Nov. 20 à 204 bz. u. B. 20 G.
pr. Nov. Dez. 194 bz. u. G. 194 B.

Roggen matter und ohne Geſchäft. Spiritus loco
unverändert Termine feſter und höher. Rüböl ange-
boten

Halle, den 21. September.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.
Roggen 1 26 3 bis 2 9Gerſte 1 6 53 bis 1 12 6Hafer 225 bis 1Magdeburg, den 20. September. (Nach Wiſpeln)
Weizen 50 54 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 44 48 Hafer 21 234
Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 323 Thlr.

Breslau, den 18. Sept. 1 Uhr 10 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 60--70 Sgr. do. gelber
60 68 Sgr. Roggen 53 63 Sgr. Gerſte 39 44
Sgr. Hafer 24 27 Sgr.

Stettin, den 18. Sept. 2 Uhr 12 Min. Nachm.
Weizen poln. 60, 61 bz. Roggen 45 48 B., Sept.
44 B. September Oktober 43 B., Oktober November
414 bz., Frühjahr 42 B. Rübdl Oktober November
975 bz. April Mai 104 bz. Spiritus September 154
gefordert, Oktober November, November Dezember,
Frühjahr ohne Umgang.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 20. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.,
am 21. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 20. September.

am alten Pegel 41 Zoll unter 0,
3 Fuß 9 Zoll.

am neuen Pegel

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18. September. H. Herzog, Gü
ter, v. Magdeburg n. Mühlberg. G. Janicke, desgl.

Niederwärts: den 19. September. C. Koch,
Güter, v. Dresden n. Magdeburg. Richter, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt. Magdeburg. W. Bar
tels, Schiffsbauholz, v. Coswig n. Neuſt. Magdeburg-

H. Engler, Gerſte, v. Calbe a. S. n. Hamburg.
Den 20. September. A, Roth, Gerſte, v. Alsleben

n. Hamburg. F. Pohle, Thon, v. Salzmünde n,
Berlin. B. Boltze, 2 Kähne, Mauerſteine, v. Salz
munde n. Neuſtadt Magdeburg. F. Schwarzkopf
Brennholz, v. Coswig n. Neuſtadt- Magdeburg.
Schleppkahn Minna, H. M. D. -Schifff.-Compt. Gü-
ter, v. Dresden n. Magdeburg. A. Göhre, Gerſte,
v. Schönebeck n. Hamburg. A, Foöörſter, desgl.
F. Janrich, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandow.
A. Woltersdorf, Zwiebeln, v. Calbe a, S. n. Berlin.

F. Placke, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg
W. Edner, desgl.

Magdeburg, den 20, September 18562.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 372 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 22. September 1852.

e Deutſchland.
München, den 14. September. Generalmajor v. Hailbronner und

Oberſt Heß haben einer kriegsminiſteriellen Entſchließung zufolge den bei
Peſth noch ſtattfindenden Korpsmanövern beizuwohnen. Außer dieſen
beiden ſind noch 5 andere Stabsoffiziere dorthin beordert. Auch die
demnächſt dahier ſtattfindenden größeren Truppenübungen ziehen fremde
Militairs herbei. Der öſterreichiſche General Fürſt Taxis iſt bereits
hier angekommen, und es werden noch mehrere auswärtige Offiziere er
wartet. Denjenigen dieſer militairiſchen Gäſte, welche, um den Bewe-
gungen zu folgen, Pferde wünſchen, werden ſolche zur Verfügung geſtellt,
wie denn überhaupt von Seite des Kriegsminiſteriums die gaſtfreundlich-

ſten Vorkehrungen getroffen ſind. (S. M.)
München, den 16. September. Nachdem ſeit geſtern Abend die

Vertreter der ſämmtlichen Staaten der Darmſtädter Koalition ſich hier
befinden, hat dem Vernehmen nach die erſte Konferenz ſtattgefunden.

Das dieſe Konferenzen hier ſtattfinden dafür ſcheint man ſich erſt vor

lsleben
nde n.

Salz
rzkopf/

Gü-
Gerſte,
l.

w.
Berlin
mburg.

len nichts wiſſen will.

einigen Tagen entſchieden zu haben und war es nur mit der Hülfe der
Telegraphen möglich, daß ſämmtliche Bevollmächtigte bereits heute hier
in Berathung treten konnten. Daß man ſich für München entſchieden
hat, dürfte keineswegs ohne Bedeutung ſein, zumal der freilich nie auf
gegebene Plan der Bildung einer dritten Zollgruppe auf's Neue in An-
regung gekommen zu ſein ſcheint. Ueber die Verhandlungen ſelbſt herrſcht

natürlich das tiefſte Geheimniß, und es beruhen daher auch deshalb alle
bereits zirkulirenden Gerüchte auf bloßen Vermuthungen, die freilich alle
darin übereinſtimmen, daß der Moment ein ſehr ernſter iſt, und daß
der Fortbeſtand des Zollvereins an ſehr dünnen Fäden hängt. Wenn
bisher mehrfach und ich glaube, kaum ohne Grund behauptet
wurde, daß König Max in der Zollvereinsangelegenheit nicht in allen
Punkten mit Herrn v. d. Pfordten übereinſtimme, ſo vernimmt man ſeit
geſtern, daß jedenfalls zur Zeit eine völlige Uebereinſtimmung zwiſchen
dem Monarchen und ſeinem Miniſterpräſidenten herrſche. Von den
ſämmtlichen ins Lager beorderten Truppenabtheilungen ſind heute je 25
Mann zur Uebernahme der Lagerrequiſiten und Abſteckung der betreffen
den Lagerplätze hier eingerückt. Dieſen Nachmittag war bei König
Ludwig Familientafel, der ſämmtliche hier anweſende Glieder der könig-
lichen Familie anwohnten. Die Angabe einiger Blätter, als wür-
den unſere Königl. Majeſtäten ſchon nächſter Tage ſich nach Schleißheim
und dann nach Nymphemburg begeben iſt unbegründet, vielmehr wer-
den Höchſtdieſelben vorerſt die Königl. Reſidenz dahier nicht verlaſſen und
jedenfalls dieſelbe bis nach dem Octoberfeſt bewohnen.

Frankreich.
Paris den 17. September. Es iſt ein ſonderbares Spiel des

Zufalls, daß gerade in dem Augenblick, wo das Kaiſerthum ſich an
ſchickt, ſein Leichentuch abzuſtreifen, der große engliſche Feldherr, der
ihm den letzten Stoß gab, in die Gruft ſteigt. Muß nicht Louis
Napoleon, deſſen Gemüth ſchon oft einen Anflug von religiöſer Schwär-
merei verrathen hat, von dieſem Zuſammentreffen ſeltſam ergriffen
werden Wird er ſich nicht ſagen: Der Finger der Vorſehung ſelbſt
weiſt auf die Kaiſerkrone hin. Es würde indeſſen ſchwerlich noch irgend
welchen äußerlichen Umſtandes bedurft haben, um das unvermeidliche
Schlußereigniß herbeizuführen. Denn in Nevers hat Louis Napoleon
deutlich genug ſeien neuen Entſchluß ausgeſprochen, ſich den Wellen der
öffentlichen Meinung ohne Widerſtand zu überlaſſen, und damit das

letzte Hinderniß des Kaiſerthums, ſeine Kammer Eröffnungsrede vom
29. März, bei Seite geſchoben. Damals ſagte er: „„Nur Partei-

Umtriebe könnten mich nöthigen, vom Volke die definitive Befeſtigung
meiner Gewalt zu verlangen.“ Seit der Erklärung von Nevers hängt
dagegen das Kaiſerthum nur noch an den Strömungen der öffentlichen

Meinung. (K. Z.)Alle Berichte über die Reiſe, welche mir vorliegen, ſind voll
Begeiſterung. Bei dem jetzigen Stande der Dinge konnte es auch nicht
anders ſein. Man fängt an, faſt allgemein zu glauben, daß der ſüd-
liche Triumphzug mit einer kaiſerlichen Krönung enden wird. Die
Worte, welche Louis Napoleon in Nevers geſprochen, beweiſen deut-
lich, daß er nicht mehr auf ein Komplot warten wird, um Frankreich
mit einem Kaiſer zu beglücken. Die halb freiwilligen halb gezwungenen
Hurrahs der Bauern werden ihm als Beweis dienen, daß Frankreich

nicht mehr von einem Präſidenten der Republik, ſondern von einem
Kaiſer regiert ſein will. Guizot iſt eigens nach Paris gekommen,
um eine Unterredung mit Thiers zu haben. Der kleine Staatsmann
iſt aber ſofort aufs Land gereiſt, weil er von ſeinem ehemaligen Riva-

(K. Z.)
Spanien.

Mnadrid, den 11. September. Der Konſeilspräſident und der
Miniſter des Innern ſind für einige Tage hier angekommen der Kriegs-

miniſter iſt morgen erwartet. Das Ausſcheiden des Arbeitsminiſters hat
ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt.

Belgien.
Bruſſel, den 18. September. Seit Langem haben wir Sie ſchon

die Beendigung der miniſteriellen Kriſis vorherſehen laſſen Hr. Rogier

vVHOLÄ)”Cu0uOSOÄX.: e r

verließ geſtern den König mit folgendem königlichen Dekrete: „Die De
miſſion des Hrn. Frère Orban iſt angenommen Hr. Liedts proviſoriſch
mit dem Departement der Finanzen beauftragt. Die Kammern ſind

für den 27. d. M. zuſammenberufen.“ (K. Z.)

Locales.
Halle, den 20. September. Sicherem Vernehmen nach hat der

ſächſiſche Provinzial-Landtag einmüthig eine Adreſſe votirt, durch welche
derſelbe Sr. Majeſtät dem Könige für das energiſche Abbrechen der
Verhandlungen mit den Darmſtädter Koalitions Staaten ſeinen gehor

ſamſten Dang darbringt. (N. H. Z.)
Vermiſchtes.

S (63. Aufl.) Madam Adam.
(64. Räthſel.)

Wenn Dir in Thränen das Auge ſchwimmt,
Kein Fünkchen der Hoffnung im Herzen glimmt,
Wenn Nacht und Grauen Dein Leben umhüllt
Dann iſt's mein Erſtes, was Dich erfüllt.
Doch ſiehe, von oben kommt bald die Zweite
Und weiht Dich kräftig zum irdiſchen Streite,

Erſtickt Deine Klagen,
Verbannt alles Zagen
Und hilft Dir's tragen!

Und iſt dann alles überwunden,
Schlägt Dir ſo froh das volle Herz
Naht wohl das Ganze in ſpäten Stunden,
Und weckt bei Dir es iſt kein Schmerz,
Doch iſt's auch eine Freude nicht.
Halb iſt es Schatten, halb iſt es Licht,
Halb iſt es Dorn, halb iſt es Blüthe
Der Herbſt im fühlenden Gemüthe.

(Auflöſung in zwei Tagen.)
Aus München wird berichtet: Eine Ende Auguſt vorgenommene

Viſtitation der Bierkeller ergab einen Geſammtvorrath von 130,505 Ei
mern; da man eine tägliche Konſumtion von 2000 Eimern d. h.
für jede, auch noch ſo kleine Seele tagtäglich 1*/, baieriſches Maß
annimmt, ſo könnte das Bier bis Ende Oktober reichen allein die
zum Uebungslager hier zuſammentreffenden Truppen können leicht eine
frühere praktiſche Erledigung der Bierfrage herbeiführen.

Außer den ägyptiſchen Alterthümern ClotBey's iſt auch die
bedeutende Sammlung des Reiſenden Mariette mit einem Theile von
König David's Grab, welches Hr. de Sauley unweit Jeruſalem ent
deckt hat, in Paris angelangt, um mit jenen zugleich im Louvre auf
geſtellt zu werden.

Es iſt die Rede davon, den Thurm von Saint Jacques de la
Boucherie, welcher mitten in der Verlängerung der Straße Rivoli in
Paris ſteht, an eine andere Stelle zu ſchaffen. Man hat dieſen Vor
ſchlag lächerlich zu machen geſucht, aber nicht bedacht, daß im Jahre
1727, wo die Mechanik noch nicht die Fortſchritte unſerer Tage gemacht,
ein Pariſer Zimmermann, Namens Gusrin, den ganzen Glockenſtuhl
mit dem Helme der Kirche Saint Leu, die reſtaurirt wurde, von dem
alten baufälligen auf einen neuen, 240 Fuß hohen Thurm, der an das
entgegengeſetzte Ende der Kirche gebaut war, ſetzte, und zwar mit ſol
cher Sicherheit, daß ſelbſt die größte, mehrere tauſend Pfund ſchwere
Glocke, die man im Stuhle gelaſſen, nicht einmal anſchlug.

Am 11. September fand in Tours die Jnauguration des
Standbildes von Descartes unter den üblichen Feierlichkeiten ſtatt.
Das Standbild iſt ein Werk des Grafen von Nieuwerkerke, des Di-
rektors der Pariſer Muſeen, und wird ſehr geprieſen.

Ueber die letzten Lebenstage der Madame Lafarge bringen die
Toulouſer Blätter Einiges. Bis zur letzten Stunde betheuerte ſie ihre
Unſchuld ſie ſtarb an den Folgen eines Lungenleidens, welches ſie in
ihrer zwölfjährigen Gefangenſchaft ſich zugezogen hatte.

Jn NMons iſt jüngſt ein Exorciſt oder HexenBeſchwörer zu
drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Der Hexenbanner, ſchon
73 Jahre alt, genoß ein ungeheures Vertrauen unter dem Landvolke
und hatte eine ausgedehnte Kundſchaft.

Am erſten dieſes Monats hat in Hull eine ſchon einmal ver
heirathete Frau, mit Bewilligung ihres erſten Mannes, ſich mit einem
zweiten verheirathet, und zwar, wie ich mit Erſtaunen ſehe, iſt dieſe
Handlung, die noch genauerer Aufklärung bedarf, in der Kirche vollzo
gen worden. Von einer Geſetzlichkeit der zweiten Heirath iſt natürlich
nicht die Rede, dergleichen freiwillige Vereinbarungen aller drei Bethei-
ligten kommen aber häufiger vor, und die Sitte ſetzt ſelbſt eine gewiſſe
Förmlichkeit, die freilich ſonſt nicht in der Kirche, aber doch in gewiſſem
Grade öffentlich ſtattfindet (um das Zuſammenleben nicht als Ehebruch
erſcheinen zu laſſen), dafür feſt, was zu dem albernen Gerüchte Anlaß
gegeben haben mag, daß in England ein Mann ſeine Frau verkaufen
kann. Er überliefert die Gewere (Beſitz) und empfängt irgend welch



Zeichen, daß die Abmachung eine freundſchaftliche war. Die Geſetzge
bung weiß nichts von der ganzen Sache. Die Geſchichte der Sitte iſt
mir unbekannt, aber für ihre Exiſtenz haben wir wieder hier einen Be
weis.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Zwölf allgemeine Negeln zur Drainagge.

(Von v. Wolff auf Kriſcha in der Oberlauſitz.)
Die Verdrainirung wird gemacht, um dem Boden das überflüſſige

Grundwaſſer ſyſtematiſch durch Thonröhrenleitungen zu entnehmen, den
Boden durch die unterirdiſche Circulation der Luft zu erwärmen und den
feſten undurchläſſigen Boden porös zu machen.

Regeln.
1) Man lege die Ableitungsgräben (Neben oder Fang Drains)

eines Syſtems in der Richtung des ſtärkſten Gefälles parallel an.
Anmerk. Sollte kein natürliches Gefälle vorhanden ſein, ſo iſt in

den meiſten Fällen ein künſtliches herzuſtellen. Hierzu lege man
die Gräben in Senkung an, 3“ Gefälle auf 10 Ruthen Länge,
ſo daß auf 80 Ruthen Länge der Graben unten 2“ mehr Tiefe
hat, als oben.

2) Wellenförmiges Terrain nehme man im Plane als horizontal
ausgefülltes an.

3) Die Nebendrains lege man ſo an, daß ſie nicht ſenkrecht, ſon-
dern in einem ſpitzen Winkel in den Hauptdrain münden.

4) Müſſen von zwei Seiten Nebendrains in den Hauptdrain geführt
werden, ſo lege man die Einmündungen nicht gegenüber, ſondern die
der einen Seite zwiſchen denen der andern.

5) Die Tiefe der Nebendrains muß mindeſtens 4“ ſein.
6) Die Entfernung von einander zehnmal ſo weit als tief, alſo

bei 4“ Tiefe 40“ Entfernung.
Anmerk. Um zu prüfen, ob die Nebendrains in richtiger Entfernung

von einander gelegt ſind, mache man in der Mitte von zwei gleich
tief angelegten Gräbern auf der Fläche des zu entwäſſernden Bo
dens ein eben ſo tiefes Loch; ſteht das Waſſer in dieſem höher

8) Die Hauptdrains lege man 3 4“ tiefer, als die Nebendrains,
und zur Einmündung nehme man gebogene Röhren.

9) Jſt der Untergrund ſchlammig, ſo wende man Muſſeln an.
Dies ſind Zzöllige Stücke größerer Röhren, in die von beiden Seiten
die engeren Leitungsröhren geſteckt werden.

10) An den Ausgang des Hauptdrains, oder wo ein ſolches über-
haupt frei zu liegen kommt, iſt es zweckmäßig, eine Holzröhre von 2

3“ (Ellernholz iſt ſehr dauerhaft) feſt einzulegen, und, damit nicht
Ungeziefer hineinkrieche, ſchiebe man ein Sieb vor.

11) Man nehme nie zu weite Röhren in die Nebendrains, nie zu
enge in die Hauptleitungen. Zu den Erſteren genügen meiſt die 1
1*/, zölligen, zu den Letzteren die 3zölligen. Dies muß Erfahrung und
Berechnung genauer feſtſtellen.

12) Nach dem Legen der Röhren, welche das Waſſer durch die
Stoßfugen aufnehmen, werden dieſe Letzteren mit Kieſelgeſtein, Ziegel
bruch, Quecken, Stroh oder Reiſig 2c. umgeben, damit eine Verſchlem-
mung möglichſt verhindert werde, ſodann umfüttere man den Röhren-
ſtrang, ohne die einzelnen Röhren zu verſchieben, mit Thon, Lehm oder
derartigen beim Aufgraben ausgeworfenen bindigen Boden, lege ihn feſt
an und werfe die Gräben bis zur Oberfläche zu, die Ackerkrume in ihre
frühere Lage.

Anmerkung. Da, wo die einzelnen 1zölligen Röhren an einander ge-
W ſind, bleiben Fugen, dies ſind die oben genannten „Stoß-
ugen“.

Die Koſten der Anlage pro Morgen ſind je nach der leichteren
oder ſchwereren Grabenarbeit verſchieden. Nach den bisherigen Erfah-
rungen haben ſie ſich zwiſchen 3 10 Thlr. feſtgeſtellt. Nach vollen-
deter Arbeit, namentlich in Folge eines trockenen Jahrganges, wird die
Ergiebigkeit des Bodens überaus erhöht, die Erndte verdoppelt ſich
und die Früchte haben mehr Gehalt.

Aber nicht dieſer große Gewinn allein iſt es, den die Drainirung
hervorruft, die ſchmalen, läſtigen Beete, die koſtſpieligen Waſſerablei
tungsgräben hören auf, der Boden wird wärmer und läßt ſich früher
bearbeiten, das Befallen, der Brand des Getreides wird vermindert;

oder tiefer, als in den Gräben, ſo iſt die Entfernung zu weit. denn ſtatt der in der Wurzel kränkelnden Pflanze erheben ſich kräftige, T

(Parkes.) friſche Halme. viertelj7) Die Anfertigung der Gräben fange man beim niedrigſten Punkte Zur Abfuhre der Thonröhren wird ſchließlich noch das Gewicht der
(Vorfluth) an, lege zuerſt den Hauptgraben und dann die Nebendrain- ſelben bezeichnet: Die E
graben an, und arbeite ſo von unten nach oben. Zur Erleichterung 1000 Röhren 3“ llichte Weite wiegen 45 Centner. S iff
der Arbeit ſind die dazu nöthigen Jnſtrumente anzuſchaffen. Das Ein- 4000 20 et Tlegen der Röhren geſchieht von oben nach unten, ſo daß man mit dieſer 4000 12 1 TylArbeit da beginnt, wo man mit der Grabenarbeit geendet. (Landw. Monatsbl. f. d. Oberlauſitz.) ſer

Bekanntmachungen.
Deutſi che Allgemeine Zeitung. Der Handwerkerbildungsverein

Lokal der ehemalige Fechtboden beim Herrn
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf dieſe Zeitung. Sie erſcheint, mit Bäckermeiſter Jackel in der großen Steinſtraße) be

Ausnahme des Montags, täglich in einem ganzen Bogen. Das vierteljährliche Abonnement be ginnt mit dem erſten Oktober der Unterricht für das
trägt für Sachſen 1 Thlr. 15 Ngr., für Preußen 2 Thlr. 9 Sgr. für das übrige Deutſch- Winterhalbjahr, und zwar in Zeichnen, Schreiben,
land und das Ausland 1 Thlr. 21 Ngr. t Sprache Deklamiren, Singen, Engliſch

ungen, die man baldigſt zu machen bittet, werden von allen Poſtämtern des Jn Franzöſiſch, gemeinem Rechnen, Decimalrechnen,und W in Leipzig von der Expedition der Zeitung angenommen. Jnſerate finden durch Geometrie, populärer Chemie, Buchhaltung u. ſ. w.

die Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 2 Ngr. für den Raum einer Zeile berechnet. Haſemann.

Leipzig, im September 1852. F. A. Frockhaus.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Mul K ap ital- Ausleihung.

lerprofeſſion zu erlernen, findet unter annehmbaren Gegen hinreichende hypothekariſche Sicherheit ſind
Bedingungen ſofort eine Stelle auf der Windmuhle ſofort 1800 Thlr. Geld auszuleihen und das Na
zu Sennewitz. Herrmann Ritter. here zu erfragen in der Apotheke zu Eckartsberga.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
na 44, 75, 84 u. Morg., 114* u. Vorm. 24, 4 U. Nachm., 74 U. Abds. Herſonengeld: I. Kl. 2 I. Kl. 1 III. Kl.a Leipzig 64 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Ares.) Perſoneng 7 Sgr. 8 Sr. I. Kl. 11 Ssr

Ein Madchen von außerhalb mit guten Zeugniſſen
verſehen wünſcht ſogleich oder zum 1. Oktober ein
Unterkommen. Adreſſen bittet man in der Expedi-
tion abzugeben.

z, 83* U. Morg., 123 U. Mitt. 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.
t Magdeburg u t in Cöthen übernachtet), 61 u. Morg., 114 u. Vorm., 24 U. Nachm., 74 u. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u, halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. z Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags. Kl.z ma Berlin n e ne Kbds.) I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. na 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin undAnt. Erfurt u. Worg 113* u. Vorm., 44 u. Rachm., 7 u. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr. t

Abg. na 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. e Eisenach r u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter- Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle

erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. nach 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ant. von Cassel u. Morg. (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAbg. nach 44. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Ank, von F r ankfur t d. M. Gr U. Morg. (iſt n Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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